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Die Denkschrift über Gleichberechtigung
Berlin , 7. September . Der Reichsminister des Auswär¬

tigen , Frhr . v. Neurath,  hat gestern einen Vertreter des
WTB . empfangen und ihm die Denkschrift zur Veröffent¬
lichung übergeben , die er nach den mündlichen Darlegungen
vom 29. August dem französischen Botschafter in Berlin,
Francois - Poncet,  zugesiellt hatte . In dem Schrift¬
stück wird u . a. ausgeführt : Nach den letzten Genfer Ver¬
handlungen über die Abrüstung kommt es darauf an , den
Versuch zu machen , alsbald auf diplomatischem Weg die
Frage zu klären , die dis deutsche Abordnung in ihrer
Schlußerklärung vom 22. Juli aufgeworfen hat . Die deut¬
sche Regierung möchte sich zu diesem Zweck im Verfolg der
hierüber bereits in Genf mit den französischen Vertretern
geführten vertraulichen Unterhaltungen zunächst mit der
französischen Regierung in Verbindung setzen. Sie ist der
Ansicht , daß eine vertrauliche Aussprache zwischen der deut¬
schen und der französischen Regierung , in der die beider¬
seitigen Standpunkte und Wünsche in voller Offenheit dar¬
gelegt werden , das beste Mittel zur Herbeiführung einer
Verständigung ist. Wenn die französische Regierung zu
einer solchen vertraulichen Aussprache bereit ist, bleibt es
beiden Regierungen natürlich unbenommen , die anderen
hauptbeteiligten Regierungen , wie insbesondere die britische,
italienische und amerikanische Regierung , in geeigneter
Weise zu informieren und zu gegebener Zeit an den Ver¬
handlungen zu beteiligen.

Die Haltung der deutschen Abordnung gegenüber der
Entschließung vom 29. Juli war ausschließlich durch Gründe,
die in der Sache selbst liegen , bestimmt und war unvermeid¬
lich. Die Entschließung legt wichtige Punkte für das end¬
gültige Abrüstungsabkommen fest, und zwar in einer Weise,
die bereits erkennen läßt , daß das Abkommen in der Her¬
absetzung der Rüstungen außerordentlich weit hinter dem
Versailler Vertrag Zurückbleiben wird . Die deutsche Regie¬
rung konnte schon aus diesem Grund der Entschließung nicht
zustimmen . Es kam aber noch ein anderer Gesichtspunkt
hinzu . Tatsächlich hakten die Beschlüsse für Deutschland
überhaupt keinen Sinn . Denn trotz der Unstimmigkeit zwi¬
schen dem in ihnen vorgesehenen Abrüstungsstand und dem
Stand des Versailler Vertrags blieb in der Entschließung
die Frage völlig offen , ob die gefaßten Beschlüsse auch auf
Deutschland Anwendung finden sollen. Solange diese Frage
nicht geklärt ist, ist für die deutsche Abordnung auch bei den
künftigen Beratungen über die endgültige Regelung der
einzelnen Punkte der Abrüstung eine Mitwirkung nicht
möglich.

Um jedes Mißverständnis in dieser Beziehung auszu¬
schließen, soll im folgenden noch einmal zusammenfassend
dargelegt werden , was Deutschland unter der Gleichberech¬
tigung versteht und wie es sich praktisch die Verwirklichung
dieses Grundsatzes denkt.

Deutschland hat stets gefordert , daß die anderen Staa¬
ten auf einen Rüstnngsstand abrüsten , der dem Rüstungs¬
stand entspricht , der Deutschland durch den Vertrag von
Versailles auserlegt worden ist. Damit wäre dem An¬
spruch Deutschlands auf Gleichberechtigung in einfachster
Weise Rechnung getragen worden . Zu ihrem großen Be¬
dauern hat jedoch die deutsche Regierung aus der Ent¬
schließung vom 23. Juli ersehen müssen, daß das Abkommen
weder in dem Verfahren , noch im Umfang der Abrüstung
dem Muster von Versailles entsprechen wird . Die Lösung
kann deshalb nur die sein, daß das Abrüstungsabkommen
für Deutschland an die Stelle des Teils V des Versailler
Vertrags tritt und daß hinsichtlich seiner Geltungsdauer
sowie hinsichtlich des Rechkszustands nach seinem Ablauf
keine Sonderbestimmungen für Deutschland gelten.

Die deutsche Regierung kann allerdings nicht darauf
verzichten , daß in dem Abkommen das Recht Deutschlands
auf einen feiner nationalen Sicherheit entsprechenden
Rüstungsstand in geeigneter Weise zum Ausdruck kommt.
Sie ist jedoch bereit , sich für die Laufzeit des ersten Ab¬
kommens mit gewissen Abänderungen ihres Rüstungs-
slands zu begnügen.

Aus dem Gebiet der „qualitativen " Abrüstung ist die
deutsche Regierung bereit , jedes Waffenverbot anzunehmen,
das für alle Staaten gleichmäßig zur Wirkuna kommt . Da¬
gegen müssen diejenigen Wassenarten , die durch das Ab¬
kommen nicht allgemein verboten werden , grundsätzlich
auch Deutschland erlaubt sein.

Was das Wehrfystem onbetrifft , so muß die deutsche
Regierung auch für sich das Recht aller anderen Staaten
in Anspruch nehmen , es im Rahmen der allgemein gülti¬
gen Bestimmungen so zu gestalten , wie es den Bedürfnissen
sowie den wirtschaftlichen und sozialen Eigenarten des Lan¬
des entspricht . Die deutsche Regierung wird stets zur Er¬
örterung von Plänen bereit sein , die dazu dienen , die
Sicherheit für alle Staaken in gleicher Weise zu festigen.

In der Tat liegen die Dinge so, daß die Frage der
deutschen Gleichberechtigung nicht mehr länger offen blei¬
ben darf . Die Notwendigkeit ihrer Lösung ergibt sich aus
dein bisherigen Verlauf und dem jetzigen Stand der Genfer
Abrüstungsverhandlungen , darüber hinaus aber auch aus
Gründen , die mit der allgemeinen internationalen Lage
zusammenhängen . Es wird wesentlich zur Beseitigung der

vssteyenven Spannungen und zur Beruhigung der poli¬
tischen Verhältnisse beitragen , wenn endlich die militärische
Zurücksetzung Deutschlands verschwindet , die vom deutschen
Volk als Demütigung empfunden wird , und die zugleich
die Herstellung eines ruhigen Gleichgewichts in Europa
verhindert.

Neurath gegen Frankreichs Winkelzüge
Ueber den Zweck des Schriftstücks und die Gründe seiner

Veröffentlichung äußerte sicb der Reichsminister v. Neurath
wie folgt:

Seitdem die französische Presse die ersten Meldungen
über eine vertrauliche Unterhaltung mit dem französischen
Botschafter Francois - Poncet  brachte , hat sie das
Vorgehen der Reichsregierung in der Abrüstungsfrage fort¬
gesetzt zum Gegenstand von Argwohn und Vorwürfen ge¬
macht , die in der Anklage gipfeln , Deutschland betreibe unter
dem Deckmantel seiner Eleichberechtigungsforderung nichts
anderes als seine eigene Aufrüstung und die Wiederher¬
stellung seiner früheren Militärmacht . Es gibt keinen ein¬
facheren Weg , diese Entstellungen zu entkräften , als meine
Aufzeichnungen der Oeffenklichkeit zu übergeben.

Der deutsche Schritt bei dem französischen Botschafter war
nichts Ungewöhnliches oder Ueberraschendes , wie manche
ausländischen Presseorgane jetzt glauben machen . Er hielt
sich durchaus im Rahmen der Genfer Abrüstungskonferenz
und sollte lediglich dazu dienen , ein wirkliches Ergebnis
ihrer Arbeiten zu ermöglichen . Für keine Frage der Ab¬
rüstungskonferenz liegt eine Behandlung auf diesem Wege
näher als für die Frage der deutschen Gleichberechtigung,
die durch die Veitagungsentschließung unmittelbar bedeu¬
tungsvoll geworden ist. Ich brauche auch kern Geheimnis
daraus zu machen , daß in unmittelbarem Anschluß an die
letzten Konferenzverhandlungen noch in Genf selbst von den
deutschen und französischen Vertretern die Aufnahme bal¬
diger Verhandlungen zwischen den beiden Regierungen über
das Thema der Gleichberechtigung verabredet wurde.

Die Gründe , die die französische Negierung jetzt zur Mit¬
teilung unseres Verhandlungsvorschlages an die am so¬
genannten Vertrauensabkommen beteiligten Regierungen
veranlaßt haben , sind mir nicht bekannt . Dieses Abkommen
kann doch unmöglich den Zweck haben , eine diplomatische
Unterhaltung zu zweien oder dreien zu verbieten und für
jede politische Frage , welcher Art auch immer , von vorn¬
herein ein förmliches Verfahren vor dem Forum aller dem
Abkommen beigetretenen Regierungen vorzuschreiben . Ob
in Fragen der Abrüstung ein solches Verfahren überhaupt
in Betracht kommen kann , möchte ich ganz dahingestellt sein
lassen . Jedenfalls will es mir scheinen, daß die bisher dem
Abkommen beigelretenen Länder , zu denen eine Reihe wich¬
tiger europäischer Staaten nicht gehört , keine Körperschaft
darstellen , die für Abrüslungsfragen eine besondere Zustän¬
digkeit in Anspruch nehmen könnte.

Selbstverständlich hat die deutsche Regierung nicht daran
gedacht , die von ihr gewünschten Besprechungen mit der
französischen Regierung vor anderen Regierungen geheim¬
zuhalten . Jedenfalls war die Reichsregierung der Ansicht,
und ist es auch heute noch, daß im vorliegenden Fall eine
Aussprache zwischen Deutschland und Frankreich der ge¬
gebene Weg ist, um eine Einigung zwischen allen beteiligten
Mächten anzubahnen . Sollte , was ich nicht hoffe , die An-

Tagerspiegel
LE VdZ . wird der Reichspräsident das Reichstags-

Präsidium am Freitag vormittag 11ZL Ahr empfangen.
Am Mittwoch fand im Reichsarbeiksministerimn die an-

gekundigte Besprechung mit den Spkhenverbänden der
Arbeitgeber über die Durchführung der Beschäftigungs-
Prämie und der Arbeiksvermehrung statt . Die Verbände er¬
warten von den Maßnahmen eine Belebung der Wirtschaft
und werden die Reichsregierung nach Kräften unterstützen.
Am Donnerstag finden die Besprechungen mit den Gewerk¬
schaftsvertretern statt.

Der Lhef der Marinestation der Ostsee. Vizeadmiral
Hansen , scheidet im herbst aus dem aktiven Dienst aus.

Vor dem Breslauer Sondergericht begann am Mittwoch
der Prozeß gegen 30 Reichsbannerleuke und 2 SA -Männer
wegen schweren Landfriedensbruchs vom 29. Juli (Ueber-
fall auf zwei Nationalsozialisten in Breslau ).

Laut havas ist die Veröffentlichung der deutschen Denk¬
schrift in Paris nicht ungünstig ausgenommen worden.

Die Londoner „Times " meldet aus Washington , dort
wünsche man die Verschiebung der Weltwirkschafkskonferenz
in den Anfang des nächsten Jahres , weil die Erregung des
Kampfes in der Präsidentenwahl sich nicht vor Weltmächten
legen werde.

Wendung des Pertrauensabkommens seitens der franzö¬
sischen Regierung die Bedeutung haben , daß diese jetzt zu
einer unmittelbaren deutsch-französischen Aussprache nicht
bereit ist, so wäre eine neue Lage geschaffen, die neue Ent»
Müsse der Reichsregierung notwendig machen würde.

So viel steht aber schon heute fest, daß es für Deutsch¬
land nicht möglich ist, sich an den weiteren Beratungen der
Abrüstungskonferenz zu beteiligen , bevor die Frage der
deutschen Gleichberechtigung eine grundsätzliche Klärung ge¬
funden hat . Unsere Gleichberechtigung , nicht unsere Auf¬
rüstung , ist der Punkt , den wir zur Erörterung gestellt
haben . Wenn die hochgerüsteten Staaten sich nicht zu einer
radikalen Abrüstung entschließen können und wenn sich dar¬
aus die Schlußfolgerung ergibt , daß unsere Gleichberechti¬
gung nur durch Modifikationen unseres gegenwärtigen
Rüstungsregimes hergestellt werden kann , so ist es eine
handgreifliche Verdrehung der Wahrheit , von deutschen Auf-
rüskungstendenzen und militärischen Machtgelüsten zu
sprechen . Was wir unter dem Gesichtspunkt der Gleich¬
berechtigung fordern , ist nicht mehr als eine gewisse Aende-
rung unseres gegenwärtigen Rüstungsstands , die zugleich
der Notwendigkeit Rechnung trägt , ein unserem Land auf¬
erlegtes starres System unseren besonderen politischen , sozia¬
len und wirtschaftlichen Verhältnissen anzupassen . Es ist
auch ein allzu bequemes Verfahren , uns Geduld zu raten
und uns darauf zu vertrösten , daß sich die Abrüstung der
anderen Mächte und damit unsere Gleichberechtigung im
Lauf der Zeit schon verwirklichen werden . Wir warten jetzt
länger als 10 Jahre aus die Erfüllung unseres Anspruchs.
Die Abrüstungskonferenz ist an einem Punkt angelangt , wo
die Entscheidung über unsere Gleichberechtigung fallen muß
und keine üonferenzmacht sich mehr einer klaren Stellung¬
nahme zu dieser Frage entziehen darf . Niemand kann
Deutschland zumuten , sich noch länger mit einer Zurück¬
setzung abzufinden , die mit der Ehre des deutschen Volks
und seiner Sicherheit unvereinbar ist.

Genf oder Paris?
Verstimmung in Italien?

Rom . 7. Sept . In der Unterredung , die der deutsche
Botschafter v. Schubert mit Mussolini  über den
deutschen Schritt bezüglich der Gleichberechtigung hatte,
wies Mussolini daraus hin , der geeignetste Ort für dis
Behandlung dieser Frage sei nach seiner Ansicht Gens , wo
das Büro der Abrüstungskonferenz ohnehin in einigen
Wochen zusammentrete . Diese Bemerkung ist von erheb¬
licher Bedeutung . Frankreich beabsichtigt nämlich , die
Unterzeichnermächte des Versailler Vertrags sowie diejeni¬
gen Mächte , die dem französisch-englischen Vertrauens - oder
Konsultaitiv -Abkommen beigetrsten sind, mit der deutscher
Forderung zu befassen. Dort und hier sind zwar die maß-
gebenden Staaten dieselben , aber juristisch handelt es sich
um .zwei ganz verschiedene Instanzen . Italien wünscht
nicht , daß die Gleichberechtigung Deutschlands als eine
Frage des Friedensverkrags behandelt werde , sie sei auch
keine Angelegenheit , die unter das Konsultativ -Abkomme >-
falle . Dem ' letzteren steht ' Italien überhaupt nicht seht
freundlich gegenüber , schon deshalb , weil es bei den franzö¬
sischenglischen Geheimverhandlungen hierüber in Lausann«
ansaelchaltet worden war . Mit feiner Haltung zum dem-
st. en Schritt wendet sich also Italien gegen Frankreich , das
die Abrüstungskonferenz von der Gleichberechkimingsfrage
möglichst fernzuhalten und die Entscheidung an Stellen
herbeizuführen trachtet , die den französischen Wünschen mit
größerer Wahrscheinlichkeit entgegenkommen.

Die chaltuna Italiens richtet sich allerdings auch gegen

ersten Abschnitts
der Führer der

Deutschland . In der Schlußsitzung des
der Abrüstungskonferenz hat bekanntlich .
deutschen Abordnung , Botschafter Nadolny,  angekündigt,
Deutschland werde an der Konferenz nicht weiter teilneh¬
men , wenn nicht vorher die Frage der Gleichberechtigung
geklärt sei. Da die deutsche Regierung ihren Schritt nicht
bei der Abrüstungskonferenz , sondern bei Frankreich unter¬
nommen hat , so hat sie die Absicht, nicht die Abrüstungs¬
konferenz mit der Frage zu befassen . Italien hält dagegen
jetzt, wie gesagt , für die richtige Stelle gerade die Ab¬
rüstungskonferenz bezw . deren Büro , das aus dein Vor-
sitzenden Henderson , dem Schweizer Motta und den Führern
der Abordnungen aller großen und einiger kleinen Staaten
besteht . Eine Erörterung der Frage in diesem Büro tu
Genf ohne die Teilnahme Deutschlands ist aber nicht gut
denkbar . , . . .

-- Mussolini scheint etwas verstimmt zu sein, daß Italien
das doch in der Gleichberechtigungsfrage immer für Deutsch¬
land eingetreten sei, von dem deutschen Schritt wieder ers!
fünf Tage später als Paris unterrichtet worden sei, uni
zwar sei die Mitteilung in Rom erst erfolgt , nachder,
Frankreich das gewünscht habe.

England für Genf
London , 7 Sept In maßgebenden englischen Kreise«

ist man nach T .N. der Ansicht , daß Enaland sich in des
Frage der Gleichberechtigung Deutschlands zwar noch
keiner Weise festgelegt habe , daß aber die Angelegen!
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Hhrer ganzen Natur nach mit 'den Abrüskunqsverhandlungen
eng verknüpft sei und deshalb in Genf besprochen Werden
sollte.

Der französische Standpunkt
Paris , 7. Sept . lieber das Ergebnis des heutigen Mini-

sterrats unter Vorsitz des Staatspräsidenten Lebrun glaubt
der «Matin " mitteilen zu können, die französische Regierung
werde an Deutschland drei Fragen stellen: 1. Ob es Heer,
Flotte und Luftwaffe über den im Versailler Vertrag vor-
gesehenen Rahmen hinaus ausdehnen wolle. 3n diesem
Fall müßte Frankreich sämtliche Unterzeichnermächte des
Versailler Vertrags und des Völkerbunds um ihre Ansicht
befragen. 2. Ob Deutschland eine Neuordnung des be¬
stehenden Zustands im Sinn habe, dann müßte Deutschland
seine Absicht auf der Abrüstungskonferenz Vorbringen, wo-
bei Voraussetzung sei, daß der Umbau keine Erhöhung der
deutschen Heeresbestände sei. 3. Es werde gefragt, ob
Deutschland das Recht beanspruche, seine Rüstung auf
gleiche Höhe mit der anderer Mächte zu bringen bezw. ob
Deutschland damit rechne, daß die andern Mächte auf den
Stand Deutschlands abrüsten. Dann wären Verhandlungen
Zwischen Deutschland und Frankreich überflüssig, da Frank¬
reich nicht allein entscheiden könne.

Die französische Regierung würde also nach dem Be¬
richt des . Matin " die Hauptfrage , nämlich der eigenen Ab¬
rüstung, umgehen.

Nach einer Havasmeldung wird die französische Re¬
gierung ihre Antwort auf die deutsche Denkschrift nicht vor
Ende Kiefer oder Anfang nächster Woche der deutschen Re-
gierung mitteilen.

Preksestimmen
Berlin , 7. Sept . Die Blätter äußern sich zu der Ver¬

öffentlichung der deutschen Denkschrift fast durchweg zu¬
stimmend.  Zugleich wird anerkannt , daß die deutschen
Forderungen durchaus maßvoll und berechtigt sind. Selbst
her . Vorwärts " bezeichnet die Veröffentlichung als eine
Notwendigkeit , doch sei nicht zu billigen, daß Minister
.Neurath sich gegen die Heranziehung des . Vertrauens-
Abkommens" durch Frankreich wende. — Die . Germania"
sagt , die Reichsregierung gehe mit dieser Denkschrift einen
Weg , auf dem ihr jeder Deutsche folgen werde, für den
Sicherheit und Gleichberechtigung eine selbstverständliche
Voraussetzung nationaler Würde bedeute. — Der . Tag"
schreibt, die sich ergänzenden Erklärungen der beiden Mi¬
nister Neurath und Schleicher kennzeichnen mit erfreulicher
Klarheit den eindeutigen Standpunkt Deutschlands und des
ganzen Volks . Die maßvolle Forderung auf Gleichberech¬
tigung sei der wirkungsvollste Gegenzug gegen die Pariser
Manöver , durch Verleumdung Len deutschen Anspruch vor
der Oeffentlichkeit zu verdächtigen. — Die DAZ . überschreibt
Ihre Bemerkungen . Berstende Ketten". Deutschland sei
auch heute noch der abrüstungswilligske Staat der Welt.
Bittere Erfahrungen haben die Erkenntnis , wie notwendig
die Wahrung unserer Sicherheit und unserer Verteidigungs¬
kraft geworden sei, im ganzen Volke verbreitet . Es sei
kein Zufall, daß am gleichen Tag Reichswehrminister
v. Schleicher in Ostpreußen der Entschlossenheit, die beson¬
ders bedrohte Provinz mit allen Mitteln und Kräften zu
verteidigen, eindeutigen Ausdruck verliehen habe.

Reue Nachrichten
Reichstagsentschewung voraussichtlich

nächste Woche
Berlin , 7. Sept . Der R e i chs ka n z le r hat sich bereit¬

erklärt , am Montag seine Programmrede  vor dem
Reichstag zu halten . Der Aeltestenrat wird am Montag
vormittag , also wenn das Ergebnis des Empfangs des
Präsidiums beim Reichspräsidenten bekannt ist, zusammen¬
treten , um die weiteren Beschlüsse für die Arbeiten des
Reichstags zu fassen. Nach VdZ. ist nicht damit zu rechnen,
daß nach der Kanzlerrede oder vor den Abstimmungen eine
längere Reichstagsvertagung erfolgt , um inzwischen weitere
Zeit für Verhandlungen zu gewinnen . Es ist vielmehr be¬

absichtigt, im Anschluß an die Kanzlerrede oder am Tag
darauf sofort mit der großen politischen Aus-
s prache  zu beginnen , die bis Ende der Woche dauern wird.
3m Anschluß daran sollen dann dis Abstimmungen
erfolgen. Ob es zu diesen Abstimmungen kommen wird,
hängt von den Entschließungen der Reichsregierung ab.

Im allgemeinen glaubt man , daß es zu einer Auflösung
des Reichstags kommen werde. In einer nationalsozia¬
listischen Versammlung in der Bockbrauerei sagte Reichs¬
tagspräsident Göring , nach „mehrmaligem  Auf¬
lösen" des Reichstags glaube „man ", eine Mehrheit für dis
Papenpartei gesammelt zu haben. Damit könne man dis
NSDAP , nicht schrecken.

Nationalsozialisten und Katholikentag
Berlin , 7. Sept . Der Vorsitzende der Nationalsozia¬

listischen Arbeitsgemeinschaft katholischer Deutscher, Georg
Lossau,  hatte in einem Schreiben an den Vorsitzenden des
Deutschen Katholikentags Fürst Alois zu Löwen  st ein
den Wunsch wiederholt, daß beim Katholikentag in Essen
und künftighin Nationalsozialisten als Redner zugelassen
werden, und zwar war für Essen Dr . v. Schmid-Pauly vor¬
gesehen, der über . Nationalsozialismus und Katholizismus"
sprechen sollte. Fürst zu Löwenstein antwortete , das Rede¬
programm wie auch die Redner seien seit Monaten be¬
stimmt, eine weitere Rede könne nicht eingeschoben werden.
Das vorgeschlagene Thema würde auch nicht in den Rah¬
men des Programms passen. Lossau erwiderte, in Essen
stehen eine Reihe von Zenkrumsführern  im Vorder¬
grund der Rednerliste . Zum Ausgleich bitte er schon heute,
im Programm des nächsten  Katholikentags von vorn¬
herein mindestens in gleichem Maß wie beim Zentrum
auch Geistliche und Laien  der nationalsozialistischen
Richtung vorzusehen.

Amnestie in Thüringen
Weimar , 7. Sept . Aus Anlaß der Aebernahme der

Staatsgeschäfte durch die neue thüringische Staatsregisrung
wurde das 3uskizministerium vom Kabinett damit betraut,
bei Strafsachen , die überwiegend aus wirtschaftlicher
Not  begangen und bis 26. August 1932 rechtskräftig ab¬
geurteilt worden sind, in weitgehendem Maß Gnade zu
üben, soweit die Strafen in Geldstrafen oder Freiheits¬
strafen von nicht mehr als sechs Monaten ^ Gefängnis, be¬
stehen.

Die Schulreform in Änhalt
Dessau, 7. Sept . Der neue Volksbildungsministex hat,

nachdem die Volksschulen (bisher Gemeinschaftsschulen) in
Bekenntnisschulen umgewandelt waren, nunmehr die
Elternbeiräte  in allen anhaltischen Schulen aufge¬
hoben  und durch Elternvertretungen erseht. Die Eltern¬
schaft jeder Klasse wählt in einer Klassenelternversammlung
einen . Sprecher ", deren Gesamtheit die Elternvertretung!
darstellt. Dadurch solle die Parteipolitik von der Schule
ferngehalten werden. Der bisherige Leiter des Schulwesens,
Ministerialrat Arndt (Soz .), Oberegierungs- und Schul¬
rat 3ohannes (Soz .) und der Studiendirektor Loh-
mann (Dem .) sind ihrer Aemter enthoben worden. Die
NDAP . verlangt die Pensionierung aller Lehrer, die der
Freidenkerbewegung angehören. Ein Ministenalerlaß ord-
net an, daß in Zukunft aus der obersten Stufe aller Lehr¬
anstalten das Versailler Diktat  zum Gegenstand
eingehender Behandlung gemacht, die 3ugend bei jeder sich
bietenden Gelegenheit über die Ansinnigkeit  der Äe-
-haupkung von der Alleinschuld Deutschlands am
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Krieg aufgeklärt und der Gedanke der Wehrhaftigkeit ge--
pflegt wird. Der Vertrag von Versailles ist in allen Schu¬
len ausgehängt worden. Ein weiterer Erlaß verlangt dis
Verbreitung und Vertiefung des völkischen Gedankens im
Unterricht.

Zestungsverbok
Erfurt , 7. Sept . Der Oberpräsident von Sachsen hat

die hier erscheinende kommunistische Tageszeitung „Thü¬
ringer Volksblatt" auf 14 Tage verboten, weil in mehreren
Artikeln dieser Zejtung die thüringische Regierung und Mit¬
glieder der Reichsregierung beschimpft und böswillig ver^
sichtlich gemacht worden sind.

Iersetzungsläligkeik bei der Reichswehr
Glogau, 7. Sept . Hier wurden Zwei Kommunisten fest-

genommen, die während der im Kreis Glogau abgehalte¬
nen Manöverübungen unter den Pionieren des vierten
Magdeburger Pionierbataillons kommunistische Zersehungs-!
schriften verteilt hatten . Die Pioniere hatten sofort Mel¬
dung erstattet , so daß die Festnahme der Kommunisten er¬
folgen konnte.

Der Schutz für Ostpreußen
, Paris , 7. Sept . Zu den Erklärungen des Reichswehr-

Ministers v- Schleicher  in Elbing über die Vertei¬
digung des bedrohten Ostpreußens sagt Las ..3ournal ", dies
sei eine . Angriffsrede " gewesen. . Echo de Paris " meint,
General v. Schleicher wolle eine Miliz für Ost¬
preußen  schufen. Wichtig sei, daß zum ersten Mal eins
amtliche Persönlichkeit eine Forderung vorgetragen habe,
die auf die Schaffung einer Miliz nach schweizer Muster
abziele. Aehnlich äußert sich . Petit Parisien ". Das Vlatt

bemerkt dazu, der Qrt , an dem die 'Äeußerung oes v)e-
neralS v. Schleicher gemacht wurde, gebe ihr eine besonders
Bedeutung.

Chinesische Doykottbewegung gegen Japan
London, 7. Sept . „Times " meldet aus Schanghai : 70

örtliche Handelsgilden , zu denen die Inhaber des größten
Teiles der chinesischen Kaufläden von Schanghai gehören,
haben gestern vormittag ein Manifest veröffentlicht, in dem
sie eine „wirtschaftliche Blockade-" gegen Japan erklären
und die ganze Nation auffordern , sich daran zu beteiligen-

Mrllemberg
Stuitgärk , 7. Septembers

Besprechung. Wie die Südd . Ztg . erfährt , wird Mitte
nächster Woche in Berlin eine Besprechung der Finanz¬
minister der Länder stattfinden , der im Hinblick aus. das
Wirtschaftsprogramm große Bedeutung zukommt.

Die Kommunisten fordern Einberufung des würtk. Land¬
tags. Die komm. Landtagsfraktion hat an Landtagspräsi¬
dent Mergenthaler erneut ein Schreiben gerichtet, in denk
die sofortige Einberufung des Landtags mit folgender Ta¬
gesordnung beantragt wird : Kommunistische Anträge betr.
Notverordnung des Reichspräsidenten und betr . Lausanne-
Abmachungen, ferner große komm. Anfrage betr . Länder¬
konferenz vom 23. 3uli 1932 in Stuttgart und betr. Er¬
schießung der Arbeiter Weber und 3ehle durch Beamte der
Polizeidirektion Eßlingen.

Gesühnter Aufruhr . Entgegen der Verordnung des
württ . Innenministeriums , daß in diesem Jahr am 1. Mai
nicht demonstriert werden darf , rottete sich in Ludwigsburg
«m 1. Mai eine größere Menge Kommunisten zu einem
Mammzug zusammen. Als der Zug durch die Polizei auf¬
gelöst werden sollte, forderte der Anführer die Leute auf,
weiterzudemonstrieren . Dabei kam es zu einem Zusammen¬
stoß mit der Polizei, gegen die ein Stock und ein Fahrrad
geworfen wurde . Nun hatten sich 8 der Demonstranten —
darunter 2 Frauen — unter der Anklage des Aufruhrs vor
der Großen Strafkammer zu verantworten . Die beiden
Rädelsführer erhielten wegen erschwerten Aufruhrs je 8
Monate , 5 weitere Angeklagte wegen einfachen Aufruhrs
je 6 Monate Gefängnis , eine der angeklagten Frauen
wurde freigesprochen.

Kumpe in Amerika
El« lustiger Roman von Fritz Körne«
Urheber-Rechtsschutz: Wolff-Korrespondenz Leipzig 1

„Ah, sehr interessant! Manchmal ist eine Braut nicht
gut für eine Boxerkarriere !"

Küchenmeister lachte. „Bei dem Zumpe habe ich in dieser
Hinsicht keine Sorgen !"

Anton trainiert am Sandsack.
Sein Kamerad von früher aus der „Fidelen Ente ",

der brave Sülzer , steht mit der Uhr am Ring.
„Ist genug, Anton ! Kannst aufhören ! Jetzt ran ans

Springen !"
„Nee. Schluß, Junge ! Ich bin fit! Übertrainieren mach'

ich nicht!"
Sülzer seufzt, aber er macht keinen Einwand , sein Blick

gleitet über die prachtvolle Athletengestalt Antons . Er ist
fit, das sieht er. Scharf ist die Muskulatur herausgearbeitet.
Die letzten Tage hat er das Training so leicht und unbe¬
schwert durchgeführt, daß es eine Lust war , ihm zuzuschauen.

„Also jut ! Stoppen wir abl Heute abend geht der k. o.-
Segen fort. Oder hältst du den Mühlbach für einen schweren
Brocken? Vertragen kann er viel!"

„Ich werde ihn schlagen!" sagt Anton ruhig, ohne Über¬
hebung. „Ich weiß, daß ich besser bin als er. Ich freue mich
auf den Kampf. Mühlbach ist ein lieber Junge , ein ernst¬
hafter , reeller Kämpfer. Dann macht der Sport Freude.
Kämpft sauber und klammert nicht."

„Stimmt ! Aber willst du jetzt nicht mal mit dem
Bomberling reden ?"

Ärgerlich entgegnet Anton : „Laß mich mit dem dicken
Amerikaner in Ruhe !"

„Aber der Bomberling ist der beste Manager der Welt!"
„Ich brauche keinen Manager !"
„Aber drüben in Amerika, da mußt du ihn haben,

Anton !"
„Warum ? Ich quassle Englisch wie ein olä msv !"
„Sprich doch wenigstens mal mit ihm! Du warst doch

immer ein so höflicher Mensch!"

Anton lacht und blinzelt Sülzer an.
„Was hat er dir denn gegeben?"
Sülzer schwindelt nicht und sagt ehrlich: „Hundert

Dollar !"
„So ! Du kannst sie gebrauchen!"
„Sind schon alle!"
„Gut , schick' ihn mal herein zu mir ! Er soll sie dir nicht

umsonst gegeben haben!"
Sülzer verschwindet und tritt nach wenigen Augen¬

blicken mit Mr . Bomberling ein. Wenn man den Namen
Bomberling spricht, dann hat man das Gefühl: das muß
ein dicker Herr sein.

Mr . Bomberling ist aber noch viel dicker.
Er ist ein Hüne und Anton schätzt den ewig lächeln¬

den Amerikaner mindestens auf 3 Zentner . Er kann sich
nicht vorstellen, daß Mr . Bomberling einmal die Schwerge¬
wichtsmeisterschaft von Nordamerika inne hatte . Das ist
allerdings über 20 Jahre her.

„6oc>ä morninF, Mr . Zumpe !" grüßt der Amerikaner
und strahlte über das ganze Gesicht.

„Morsen , Mr . Bomberling , nehmen Sie Platz ! Sülzer,
aber einen festen Stuhl her. . . nee , Mr . Bomberling , Sie
brauchen zweie . . . Sülzer , zwei Stühle für Mr . Bomber¬
ling !"

Der dicke Amerikaner nimmt Platz. Auf zwei Stühlen,
und dabei lacht er herzlich. Das Lachen gefällt Anton, es
wirkt so gut, so kindhaft fröhlich.

„Also dann mal raus , Mr . Bomberling . was wünschen
Sie ?"

„Oh, ich will Sie drüben managen !"
„Sie wissen, Mr . Bomberling , ich habe hier keinen

Manager und da ich perfekt Englisch spreche, brauche ich
drüben auch keinen."

„No, Sie irren sich, Mr . Zumpe ! Sie werden heute
Mühlbach schlagen!"

„Werde ich!"
„Werden Europameister ! Mr . Wortman vom Covent-

Garden ist da. Er wird Ihnen machen ein Engagement
für einen Kampf mit Mr . Purcell!

„Ich bin begierig darauf !"
„Der Kampf wird gehen um die Weltmeisterschaft."
.Sehr erfreulich!"

„Aber Sie werden Mr . Purcell nicht schlagen . . nicht
ohne mich!"

„Nicht? Ja , dann müßte eben Purcell der Stärkere,
der Bessere sein!"

„No, no, Purcell ist nicht besser, er hat nicht Ihre
wundervolle Technik, er ist wie ein Stier , aber nach 8
Runden geht ihm die Luft weg! Sie würden ihn . . in
Deutschland vielleicht schlagen, in Amerika . . nol"

„Wie soll ich das verstehen?"
„Ist ganz einfach! Als Schmeling damals die Welt¬

meisterschaft holte, das war ein Schlag für Amerika! Aber
er hat sie nur geholt, weil man nicht glaubte, er würde
Stribbling schlagen, sonst . . . wer weiß, was geschehen
wäre vorher !"

„Sie meinen also auf gut Deutsch, daß man mich vor
dem Kampfe mit unfairen Mitteln lahm legen wird ?"

„Unbedingt ! Ich bin selbst Deutscher, aber drüben ge¬
boren. Meine Eltern sind Deutsche. Ich kenne Amerika, oh,
ich kenne es gut ! Ich war Boxer und ich liebe den Sport
und mir geht der faire Sport über alles. Ist aber nicht
alles fair , weil es zu sehr zum Geschäft gemacht worden ist."

„Bedauerlich, aber es stimmt!"
„Amerika, glauben Sie mir , wird alles tun , um zu

verhindern , daß wieder ein Ausländer Weltmeister wird!
Amerika will unter allen Umständen, daß die Weltmeister-
schaft im Lande bleibt und den fanatischen Kreisen, die ganz
speziell darum kämpfen, wird jedes Mittel recht sein."

„Ich will die Möglichkeit nicht leugnen!"
„Drum möchte ich Ihr Manager sein! Weil ich will,

daß der Beste nicht um seine Arbeit betrogen wird. Ich will
Ihr Manager sein, Ihr Beschützer, ich will Sie vor allem
bewahren, damit sie unangefochten in den Ring steigen. Ich
bin mit jeder Quote zufrieden, die Sie mir bieten! Ich gebe
Ihnen mein ehrliches Wort . . . es ist mir bei Ihnen nicht
um das Geld. Mein eigenes Vermögen genügt mir ."

Er schnaufte, so rasch hatte er gesprochen.
Anton überlegte. Vielleicht war es gut, wenn er Bom¬

berlings Angebot annahm . Er hatte das Gefühl, einen ehr¬
lichen Menschen, den wirklich nur die Liebe zum Sport trieb,
vor sich zu haben."

„Gut , ich mache Ihnen ein Angebot."
Gespannt wartete der Dicke.

(Fortsetzung folgt.)
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Koalikionsverhandlungen auch in Würktemberg ? Wie die
Süddeutsche Zeitung berichtet, war früher beabsichtigt, den
württ . Landtag zu einer kurzen Sitzung für Anfang
Sept . zusammen zu berufen. Diese Absicht wurde aber jetzt an¬
scheinend fallen gelassen, weil man auch in Würktemberg erst
die politische Entwicklung in Berlin abwarten will . Das
Blatt fragt , ob auch in Würtemberg die Koalitionsverhand¬
lungen zwischen den Nationalsozialisten und dem Zentrum
ausgenommen werden sollen.

Schnellzugs -Triebwagen Slutkgark—Nürnberg . Für den
neuen Fahrplan sind Schnellzugstriebwagen für die Strecken
Stuttgart —Nürnberg und Alm—Friedrichshafen in Aussicht
genommen . Zur Zeit werden mit den Triebwagen noch
Versuchsfahrten auf der Strecke Stuttgart —Friedrichshafen
vorgenommen . Die Eeislinger Steige ist zur Zeit nicht de-
fahrbar , da dort die Arbeiten für die Elektrifizierung der
Strecke Stuttgart —München vorgenommen werden, die
durch solche Versuchsfahrten gestört werden könnten.

25 Jahre «Württemberger Zeitung ". Die . Württem-
bergec Zeitung " kann heute auf ein 25jähriges Bestehen
zurückblicken. Am 7. September 1907 ist die erste Aus¬
gabe der Württemberger Zeitung erschienen, die mit heute
über 40 000 Beziehern , davon drei Viertel in Stuttgart
und ein Viertel im übrigen Württemberg , zu einem Hei¬
matblatt in bestem Sinn des Wortes geworden ist. Aus
Anlaß ihres Jubiläums hat die Württemberger Zeitung
ihrer heutigen 92 Seiten umfassenden Ausgabe eine reich¬
bebilderte Festbeilage beigegeben.

Eßlingen , 7. Sept . Die erste deutsche Aerzkin
gestorben.  Dienstag früh verschied hier die erste deutsche.
Aerztin Frl . Dr . med. Karoline Breitlinge  r. Sie war,bm 4. Mai 1851 in Künzelsau geboren worden und war
früher Lehrerin . Sie studierte dann in der Schweiz Medi¬
zin . Da sie mit ihrem schweizerischen Examen in Deutsch¬
land nicht praktizieren durfte, setzte sie ihre Zulassung an
der Aniverstkät Straßburg durch, um dort im 58. Lebens-
fahr die deutschen medizinischen Prüfungen nachz-uholen , so
daß sie die erste deutsche Aerztin wurde . Dann kam sie nach
Eßlingen , wo sie ihre Praxis bis zu ihrem 80. Lebens¬
jahr im vorigen Jahr ausübte.

Leonberg . 7. Sept . Tödlicher Unfall.  Gestern
vormittag stürzte auf der Solitude der 29 Jahre alte Eugen
Faas  aus Stuttgart mit seinem Motorrad . Der Verun¬
glückte wurde von einem des Wegs kommenden Auto ins
Leonberger Krankenhaus mitgenommen , wo er nachmittags
an inneren Verblutungen gestorben ist.

Marlelsheim OA . Mergentheim , 7. Sept . Der Reichs¬
präsident als Pate.  Die Ehrenpatenschaft über das
siebte Kind, den vierten Sohn des Straßenwarts Anton
Herrschlein, hat Reichspräsident von Hindenburg über¬
nommen . Dem Täufling wurde eine Ehrengabe übergeben.

Tübingen , 7. Sept . 25 Jahre Universitäts-
Professor.  Am Samstag kann Professor der kath.
Theologie v . Dr . Karl Bihlmeyer  auf eine 25jährige
Professorentätigkeit in Tübingen zurückblicken. Erst 33-
jährig wurde er zum Nachfolger eines Altmeisters der Kir¬
chengeschichte, des Professors l) . Dr . F . T. v. Funk berufen.
1907 wurde ihm die Professur für Kirchengeschichte, Patro-
logie und christliche Archäologie an der kath.-cheol. Fakultät
übertragen . Die Kirchengeschichte Bihlmeyers ist zum füh¬
renden Lehrbuch geworden.

Missionsmedizinischer Kurs.  In diesen Ta¬
gen ging der diesjährige missionsmedizinische Kurs für Tro¬
penhygiene zu Ende . Die Leitung lag , wie seit Jahren , in
den Händen des Vorstands des Tübinger Tropenheims und
Missionsärztlichen Instituts , Professor Dr. G. Olpp.  Die
Kursteilnehmer waren von 20 verschiedenen Missionsgesell-
'schaften gesandt, so der Liebenzeller , der Neuendettelsauer,der Berliner , der Frankfurter , der Rheinischen, der Brüder¬
gemeinde , der Basler usw. Als Wirkungsgebiet sind 17
Länder vorgesehen , darunter : Abessinien , Aegypten . Bor¬
neo, China , Goldküste, Kamerun , Kongo , Neu -Guinea usw.

Ieltenburg OA . Tübingen , 7 . Sept . Umgehungs¬
straße bei Ieltenburg.  Der seit Jahren geplante
Bau einer Umgehungsstraße für die kurvenreiche Haupt¬
straße in unserem Ort soll in den nächsten Wochen nunmehr
Zur Ausführung kommen. Die Länge der neuen Straße
beträgt 1500 Meter . Durch diesen Straßenbau kommt den
Hiesigen Arbeitslosen neue Arbeit zu.

Bitz OA . Balingen , 7. Sept . Die Biher Hundert¬
jahrfeier.  Die Feier der hundertsten Wiederkehr des
Tages , an dem die Gemeinde Bitz sich von der Stadk
Ebingen freigekauft hat, rückt näher. Die Festlichkeiten wer¬
den am Samstag abend mit dem Bankett , zu dem die
offiziellen Persönlichkeiten des Bezirks geladen werden,
ihren Anfang nehmen. Im Mittelpunkt dieser Veranstal¬
tung wird die erste Aufführung des Blickleschen Heimat -.loiela sieben.

Ehingen a. D.» 7. Sept . Dekan Zimmermann
gesto rben.  Im Marienhospital in Stuttgart starb gestern
«bend nach schwerer Krankheit im 67. Jahr seines Lebens
nind im 42. seines priesteriichen Wirkens Dekan und Stadt-
pfarrer Josef Zimmermann.  Der Verstorbene war
Ü865 in Untertalheim OA. Nagold geboren , 1890 wurde er
Zum Priester geweiht , 1893 war er Präzeptoratskaplanei-
-verweser in Munderkingen . Im August 1893 kam er als
(solcher nach Ravensburg , im April 1894 nach Neckarsulm.
11894 erfolgte seine Ernennung zum Oberpräzeptor an der
Lateinschule Neckarsulm, wo er elf Jahre als Lehrer tätig
war . 1910 wurde er zum Stodtpfarrer von Ehingen er¬
mannt . 1919 wurde er zum Kapitelsvorstand und Dekangewählt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 8. September 1932.

Jedes Wetter ist schön, wenn man Augen undSeele aufmacht . Hesse.

AMche Sienslnschkichle»
Befördert : Ministerialsekretär Müller  beim Finanzministe¬rium zum Verwaltungsobersekretär daselbst.
Ernannt : Steuerinspektor Honold  beim Finanzamt Heiden-heim zum Obersteuerinspektor.
In den Ruhestand verseht: Oberpräzeptor Schock am Pro-gymnasmm in Oehringen; Oberreallehrer Walter  an der Fan¬

gelsbachrealschule in Stuttgart ; Hausverwalter Ran;  beim Be-
zrrksbauamt Stuttgart ; Oberzollinspekor Schwaiex  und Ober-
Zollinspektor Weiüelener  beim Hauptzollamt Stuttgart;
Pfarrer Kappt er  in Ditzingen. Dek. Leonberg: Pfarrer Kit¬te l in Remsbonn . Dek. Weikersheim, und Pfarrer Baumann!ln Altenburg Dek. Tübingen , Obersekretär v. Müller  beimKtat Landesamt , Forstmeister Kaißer  in Gmünd.

Ueberiragen : Die 3. Stadtpfarrstelle an der Kilianskirche inHeübronn dem Repetenten am Stift in Tübingen . Otto Geyer.

Dom Schwimmbad
Wasserwärme: 19° L.; Lust : 24° O. ; Besucherzahl: 350.

Kartoffelfeuer
Schwerer und fetter jagen die Wolken am Himmel da¬

hin . Dazwischen lacht mit milden Strahlen die Sonne,
die Welt mit herbstlichem Licht überflutend . Die Berge er¬
scheinen näher , erstrahlen in Hellem, lieblichem Blau . Wan¬
dersleute nützen die Tage , um frei und ungebunden die
Schönheiten der herbstlichen Welt zu erwandern , ehe die
rauhen und kalten Tage kommen.

Ueber die Stoppelfurchen des Getreides weht der Wind.
Mit grünen , kecken Hütchen und schmucker Feder drauf,
überschreiten die Jäger , begleitet von ihren braunen Hun¬
den, die Uecker, frohen Muts und heiteren Sinns wollen
sie die Rebhühner , die in Kartoffeln und Rüben versteckt
liegen , aufstöbern und erjagen.

Die Landwirte haben mit der Kartoffelernte begon¬
nen . Alles hilft , den Segen zu bergen . Sack erhebt sich
neben Sack, um abends auf knarrendem Wagen dem Hofe
zugefahren zu werden . Kinder tragen das angewelkte Kar¬
toffelkraut zusammen , um es abends , wenn der Vater , der
es unterpflügen oder zur Streu verwenden möchte, es nicht
merkt, in ein hübsches Feuerchen zu verwandeln . Wie schla¬
gen die Flammen empor , wenn der Wind sie mächtig an¬
blasend , dazwischenfährt . Freudig umspringen und umtan¬
zen es die Kinder , um am Schluß durch die glühende Asche
zu springen , daß die Funken hoch aufstieben . Wenn wir
diesen Freuden der Jungend Zusehen, steigt in uns eine
geheime Sehnsucht nach dieser längst verlorenen Zeit aus.
Nur einmal noch so frei zu sein , ganz der Stunde hingege¬
ben zu leben und an kein Morgen zu denken. Doch wie
rasch sind die Feuer der Jugend verloht und zu frühe treten
die Sorgen des Alltags heran und machen heute selbst vor
den Jüngsten nicht Halt.

Das Tonfilm -Theater
öffnet nach der stillen Sommerzeit heute abend wieder seinePforten und zwar mit der besten Tonfilmoperette der letztenJahre „Die drei von der Tankstelle ". Lilian Har-vey und Willy Fritsch,  die beiden vergötterten Lieb¬linge einer ganzen Welt brillieren in den Hauptrollen . Situa¬tionen von Komik, Liebreiz und flotte Schlagermelodien lösen
sich ab und geben dem Film eine überaus heitere Note . Ein
Spitzenfilm , den man unbedingt gesehen haben mutz, dazu dastönende Beiprogramm.

Mondfinsternis . Dis einzige bei uns in diesem Jahr zu
beobachtende Mondfinsternis ist die fast vollständige Ver¬
finsterung am 14. September . Nachdem der Vollmond etwas
nach 6 Uhr abends aufgegangen ist, taucht er bald nach7 Uhr in den Halbschatten der Erde ein . Man bemerkt eine
allmähliche Trübung auf der linken Seite des Erdbsgleiters,die um so dunkler wird , je näher der Mond dem Kern¬
schattenkegel der Erde kommt. Um 18.18 Uhr beginnt die
eigentliche Finsternis und erreicht ihren Höchstgrad um
10 Uhr mit Verfinsterung von 98 v. H. des Monddurch¬
messers, nur ein winziger Teil von 2 v. H. der Vollmond-
scheibs bleibt frei . Unsere Farbenempfindung wird etwas
gestört , und der wunderbar kupferige Glanz , in dem sonst
die verfinsterte Scheibe erglüht , weicht mehr einer schwärz¬
lich-schmutzigen Tönung . Bald arbeitet sich der Mond auf
feiner linken Seite wieder aus dem Kernschatten heraus und
hat ihn 11 .43 Uhr wieder völlig verlassen . Die Trübung
durch den Halbschatten verbleicht allmählich immer mehr
und eine Stunde nach Mitternacht erstrahlt die ganze Scheibewieder in vollem Glanz.

Ebhausen , 6. Sept . Altenseier — Kinderfest —
Abschied . Die jährliche Altenfeier,  zu der derhiesige Volksbund am Sonntag , den 20. August eingeladenhatte , gestaltete sich zu einer Äbschiedsfeier  für PfarrerEötz , den Vorsitzenden des evang . Volksbundes . Schon die ein¬leitende „Betrachtung " brachte unfern Alten einen Strahl ausoberen Höhen, während die Mädchen des Jungfrauenvereinsmit ihrer gelungenen Aufführung neben der Darstellung ernsterLebens - und Schicksalsgänge herzerfrischenden Humor spendeten.An der festlichen Tafel bei Kaffee und Kuchen kam es dannzum Ausdruck, daß die Absicht des Volksbundleiters , unseremAlten und Betagten , ein Streiflein Sonne zu spenden, wirklichgelungen sei. Worte herzlichen Dankes und wehmütiger Scheide¬

stimmung aus der Mitte der Alten , beschloß die erhebende Feier.— Der vorletzte Sonntag brachte dann den Kindern der K i n-
dersonntägsschule  noch einen Festtag . Bei heiterstem
Sonnenschein zog die fröhliche, blumengeschmückte Kinderscharzum nahen Hardtwald . Nachdem die erwartungsvolle jungeSchar sich gelagert hatte , verabschiedete sich Pfarrer Eötz vonseinen Sonntagspflänzchen . Nach Erzählung einiger belehren¬der Eeschichtchen und lustigem Rätselraten der Kinder , began¬nen Reigen und Spiele unter der Leitung der Helfer und Hel¬
ferinnen . Den Abschluß des Festes bildete eine poetische Huldi¬gung , welche die als Blümchen auftretenden Kinder der Kin¬
dersonntagsschule ihrem Gärtner und ihrer Gärtnerin (Herrnund Frau Pfarrers darbrachten . Heute nun verließ Pfarrer Eötzunserer Gemeinde , in der er zehn Jahre zum Segen gewirkt hat,um nach Eemmrigheim OA . Besigheim überzusiedeln . Im Vor¬
mittagsgottesdienst des letzten Sonntags verabschiedete er sichvon seiner Gemeinde . Anknüpfend an das Wort aus der Episteldes Sonntags : „Die Gottseligkeit ist zu allen Dingen nütze",ermahnte er sie, gottselig zu leben d. h. Gott hereinzunehmen inihr Leben und zwar , ihn hereinzunehmen in das Ehe - und
Familienleben . Er hätte gewünscht, alle Brautpaare , die er indiesen zehn Jahren getraut , noch einmal um sich versammeln zukönnen und sie fragen , ob sie das , was sie in feierlicher Stundegelobt , auch gehalten . Die Gottseligkeit habe auch die Verhei¬ßung fürs andere Leben . Auf die Frage über das Wohin , überEnde und Ziel unseres Erdenwandels antwortet das leiblicheAuge : Trostlos , Tod und Grab . Aber über den Gräbern habesich Jesus erhoben und gesagt : „Ich lebe und ihr sollt auchleben. Also, nicht auf dem Friedhof sei das Ziel , sondern beiihm . Daher der dringende Ruf des Apostels : Bleibet bei dem . .,trachtet darnach . . ., übe dich in der Gottseligkeit . Die Gottlosig¬keit aber habe keine Verheißung , keine Befriedigung , habe nochniemand besser gemacht. Zuletzt mahnte der scheidende Seelsor¬ger seine Gemeinde noch: haltet zusammen untereinander , haltettreu zur Kirche, haltet auch jeden Tag zu Gott , so wird dieVerheißung in Erfüllung gehen. Er dankte noch für alle Liebe

und bat , zu verzeihen , was er in leiblicher Schwachheit gefehlt.Und segnend schied er von der Gemeinde . — Da Pfarrer Gützkeine  offizielle Abschiedsfeier  gewünscht hatte , fanden
sich am gestrigen Abend außer den bürgerlichen Kollegien , dem
Kirchengemeinderat , dem Ortsschulrat und der Lehrerschaft nocheine große Zahl Gemeindeglieder im Hof des Pfarrhauses zu¬sammen, um sich von dem scheidenden Seelsorger und seinerFamilie zu verabschieden. Der Ortsvorsteher und der Schulvor¬stand sprachen noch Worte des Dankes für die treue und hin¬
gebende Tätigkeit des Scheidenden in Gemeinde und Schule,sowie für die harmonische Zusammenarbeit mit den Vertretern
derselben und auch Worte aufrichtigen schmerzlichen Bedauernsüber das Scheiden des geliebten Geistlichen. Herzliche Wünschefür seine fernere gesegnete Wirksamkeit beschloß diesen letzten
Abschied, der noch einmal Zeugnis abgelegt hat von der Liebeund Anhänglichkeit der Eemeindeglieder zu ihrem Geistlichen.

Nach Dankesworten des letzteren an die Gemeinde erklangen,wie auch zu Anfang der Feier , wehmütige Weisen von Scheidenund Wiedersehen.

Letzte Nachrichten
Die Arbeitsmarktlage im Reich

Am 31. August 1932 waren bei den Arbeitsämtern rund
5 225 000 Arbeitslose gemeldet . Gegenüber dem Stand von
Mitte August ist diese Zahl um rund 158 090 niedriger . Am
31. Aug . entfielen auf die Arbeitslosenversicherung 3 698 OM,
auf die Krisenfürsorge 1298 MO Unterstützungsempfänger.
Mit Arbeiten der wertschaffenden Arbeitslosenfürsorge wa¬
ren schätzungsweise 65 000 Personen beschäftigt. 3m Frei¬
willigen Arbeitsdienst werden Ende August rund 130 MO
tatsächlich beschäftigte Arbettsdienstwillige gezählt. Die Zahlder von den Gemeinden betreuten Wohlfahrtsunkerstühten,
die nach den neuen Grundsätzen der Notverordnung bei den
Arbeitsämtern registriert wurden , belief sich auf rd. 2 016 OM.

Das Urteil im Rokittnitzer Aufruhrprozeß.
Beuthen , 7. Sept . Die Verhandlungen gegen die 18 Kom¬munisten vor dem Sondergericht konnte bereits heute zu Endegeführt werden . Nach der Beweisaufnahme , die eine starte Be¬lastung der Angeklagten durch die meisten Zeugen ergab , be¬antragte der Staatsanwalt Gefängnisstrafen von 8 Monatenbis 2 Jahren . Das Gericht erkannte für die Rädelsführer auf

Gefängnisstrafen von 2 Jahren , 1 Jahr und 9 Monaten und1 Jahr . Im übrigen bewegen sich die Gefängnisstrafen zwischen6 und 19 Monaten.

Sprengstosfanfchlag auf einen litauischen Zugführer.
Eydttuhnen , 8. Sept . Aus den litauischen Zugführer des

zwischen Kowno und Eydttuhnen verkehrenden Personenzuges24 ist gestern ein Anschlag verübt worden . Es wurde ihm inKowno ein an seine Adresse gerichtetes Paket überreicht ; alser es auf der Fahrt öffnete , explodierte der Inhalt . Der Zug¬führer wurde vom Zugpersonal in lebensgefährlich verletztemZustande aufgefunden . Der Wagen wurde ebenfalls beschädigt.Üeber die Gründe zu dem Anschlag ist näheres noch nicht be¬kannt.
Die Ueberschwemmungen in Texas.

Neuyort , 7. Sept . In Texas hat sich das Hochwasser zu einerKatastrophe entwickelt. Der Rio Grande ist über die Ufer ge¬treten . Aus der mexikanischen Seite sind die Dämme geborsten,während sie auf der amerikanischen Seite standgehalten haben.Mehrere tausend Hektar stehen unter Wasser. Der Schadenwird auf mehrere Millionen Dollar geschätzt. Die Zahl derOpfer übersteigt jetzt 12. Zahlreiche Dörfer find ohne Verbin¬dung mit der Außenwelt.
Trotzki erhält Einreiseerlaubnis in die Tschechoslowakei

Prag , 7. Sept . Wie das Prager Tagblatt meldet , hat derMinisterrat das Gesuch Trotzkis um Einreisebewilligung in die
Tschechoslowakeizustimmend erledigt , jedoch wird gefordert , daßsich Trotzki zur Einhaltung gewisser Bedingungen verpflichte.

Aus aller Welt
Christlicher Gewerkschaftskongreß in Düsseldorf. Der

Ge samtoerband der christlichen Gewerkschaften Deutschlands
hält in Düsseldorf vom 18. bis 21. September in sämtliches
Räumen der Städtischen Tonhalle seinen 13. Kongreß ach.Der letzte christliche Gewerkschaftskongreß war 1929 tuFrankfurt a. M.

Die Sprache wiedergefunden . Der Arbeiter Johann
Gerber aus Duisburg -Hochfeld hatte vor etwa vier Jah¬
ren durch einen Nervenzusammenbruch seine Sprache ver¬
loren . In der Nacht von Freitag auf Samstaa der ver¬
gangenen Woche hat er nach einem Erbrechen plötzlich wie¬der sprechen können.

Der Allg . Deutsche Gewerkschastsdund erhebt Wider¬
spruch gegen das Wirkschafksprogramm. Seine Vertreter
werden in der Besprechung am Donnerstag die Reichs-
rexierung auffordern , «uf der am 21. September in Genfbeginnenden Tagung - es Verwattungsraks des Internationa,
len Arbeiksamks den Vorschlag der italienischen Regierungauf Einführung - er 40stündigen Arbeitswoche entschieden zuunterstützen.

Die „Kontingentierung der Menschheit". Im Zusammen¬
bang mit den Sterilisierungsskandalen in Graz , Wien und
Wiener -Neustadt wurde nun auch der kommunistische
Schriftsteller R . Großmann  in Klosterneuburg bei Wien,
der unter dem Namen Pierre Ramus schreibt, verhaftet.
Aus beschlagnahmten Briefen geht hervor, daß Großmann
hervorragend an den Skandalen und an dem Geschäfts-
gewinn beteiligt war . Er erklärte , die . Kontingentierung
der Menschheit " gehöre zum Programm seiner politischen
Richtung . Großmann war 1907 wegen anarchistischer Um¬
triebe aus Berlin und Deutschland ausgewiesen worden.

Zuchthaus für Amtsvergehen . Der Reichsbahnassistent
Walter in Eidelstedt (Holstein), der dienstlich durch höhere
Frachtberechnung ein Margarinewerk um 321.80 Mark ge¬
schädigt hatte , wurde vom Gericht in Altona zu 1 Jahr1 Monat Zuchthaus und 50 Mk. Geldstrafe verurteilt.

Krankentransport im Flugzeug . Einen interessanten
Krankentransport hat die Schweizerische Fluggesellschaft
Swissair mit einem ihrer dreimotorigen Großflugzeuge
ausgeführt . Der Pilot Mtttelholzer  flog mit einer
achtköpfigen spanischen Familie , worunter sich eine Schwer-kranke mit ihrer Pflegerin befand, von Lausanne in
5 Stunden 50 Minuten über Barcelona nach Madrid . Die
Schwerkranke konnte dabei den ganzen Flug von 1100 Kilo¬
meter in ihrem eigenen Bett , das in der breiten Kabine
Platz gefunden hatte , zurncklegen. Um den lebbaften Luft¬
strömungen bei den Pyrenäen auszuweichen , stieg Mittel-
Holzer bis auf 3200 Meter Höhe, ohne daß die Kranke
oder ihre Angehörigen etwas Nachteiliges spürten.

Sport
Das Luftschiff „Gras Zeppelin " ist am Mittwoch früh

5.32 Uhr nach seiner 5. Südamerikafahrt in Friedrichshafenglatt gelandet.
Deutsche Skimeiskerschafken in Freudenskadk—Vaiersbronn.Unter Leitung des 1. Vorsitzenden Dinkelacker  wurde dieaus allen Landesverbänden gut beschickte Tagung des Deutschen

Skwcrbands in Potsdam , erstmals vom Deutschen Skiverbandausgerüstet , durchgeführt. Die deutschen Meisterschaften 1933werden vom 17.—20. Februar in Freudenstadt—Baicrsbronn(Schwäb. Schneelaufbund) durchgeführt. Für das Jahr 1934 istin Berchtesgaden (Bayr . Skioerband) zum erstenmal die Aus¬schreibung einer großdeutschen Meisterschaft vorgesehen unter
Beteiligung der Oesterreicher und Deutschböhmen. Die nächste
Tagung des DSV . wird 1933 in Koblenz am 2. September statt-stnden, > ' ^
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Rückschlag an der Börse
Die günstigeren Aussichten in der Weltwirtschaft, wie sie sich

in der Erholung der Preise für wichtige Rohstoffe, namentlich
Lurch Baumwolle und Kupfer, anzeigten, haben die Börsen zu
einer Hausse verleitet, die in den Tatsachen nicht begründet war.
Dadurch ist ja wohl viel gehortetes Geld wieder zum Vorschein
gekommen, das nun in Börsenkäufen Anlage fand, aber das
Publikum hat die Aussichten auf Gewinne doch überschätzt, denn
'jo schnell können die bisher notleidenden Aktien bezw. die Unter¬
nehmungen sich doch nicht gebessert haben, um gleichsam über
Nacht zu gewinnbringenden Anlagepapieren geworden zu sein.
Der Rückschlag ist denn auch bereits eingetreten: der 7. Septem¬
ber war für die deutschen Börsen ein schwarzer Tag, ein schwar¬
zer Mittwoch. Die Kurse stürzten fast durchweg uin 3—10 v. H.
Millionen sind verloren worden. Das sollte eins Warnung sein.
Gut Ding will Weile haben, und ganz besonders eine allgemeine
wirtschaftliche Besserung nach so langem schweren Tiefstand.
Darüber sollten aber auch namentlich die Banken usw. das kauf¬
lustige Publikum belehren und es von übereilten und stürmischen
Käufen abhcrlten.

Berliner Psundkurs , 7. Sept . 14.65 G-, 14.69 B.
Berliner DoÜarknrs, 7. Sept . 4.209 G-, 4.217 B.
Dt . Slbl.-Anl. 53.12, ohne Ausl . 5.S0.
Privaldiskonk 4,5 v. H. kurz und lang.
Württ . LÜberpreis, 7. Sept . Grundpreis 44 RM . d. Kg-
Die Großhandelsmeßzahl für den Monatsdurchschnitt August

1832 ist mit 94,5 gegenüber dem Vormonat um 0,5 v. H. ge¬
sunken. Dis Meßzähion ' der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe
91,0 (weniger 1,6 o. H.). Kolonialwaren 83,4 (weniger 0,7 v. H.),
industrielle Rohstoffe und Hardwaren 87,6 (mehr 1,2 v. H.), und
industrielle Fertigwaren 115,8 (weniger 0,9 v. H.).

Kein IigarctleNmonopol . Gegenüber von Zeitungsnachrichten,
batz die Rsichsregicrung ein Z i g a r e t t e n m o n o p o l einzu¬
führen beabsichtige, wird amtlich erklärt, daß in dem zustän¬
digen Reichssinanzministerium davon nichts bekannt sei.

Die 7. öffentliche Ziehung der Auslosungsrechte der Anleihe¬
ablösungsschuld des Deutschen Reichs findet am 10. Oktober 1932
bei der Reichsschuldenverwaltung in Berlin statt.

Abermalige Erhöhung der Zinkbiechpreise. Die Südd . Zink-
blechhändlervereinigung hat mit Wirkung ab 6. September die
Preise nochmals um 1,5 v. H. erhöht, nachdem erst am 5. d. Mts.
eine Erhöhung um 2 o. H. vorgenommen worden war.

Wiederbelebung der Wirtschaft. Der Londoner „Daily Tele¬
graph " berichtet, aus allen Teilen der Welt seien am 6. Septem¬
ber Meldungen über eine Besserung der Handslslage eingegangen.
Die Preise für Weizen, Baumwolle , Kautschuk und Metalle er¬
holen sich stetig. Die Pariser und Berliner Börse seien guter
Stimmung . Die Angaben werden von „Daily Mail " bestätigt.

Der Berliner Berichterstatter des „Daily Telegraph " meldet,
kn Deutschland habe das Wirlschaftsprogramm der Reichsregieruug
in der Eeschöstswsli und in den breiten Massen das Vertrauen
wiederkehren lassen.

Eine leichte Besserung der kaufmännischen Arbeit-Marktlage ist
insofern eingetreten, als trotz des Quartalküiidigungstermins im
August wiederum ein geringerer Bewerberzugcrng zu verzeichnen
war . Wie die kaufmännische Stellenvermittlung des Deutsch-
nationalen Handlungsgehilsenvsrbands rnitteilt, ist der Bewerber-
Zugang des Monats August der niedrigste in diesem Jahr . Die
Zähl der sich neu meldenden Bewerber hat in allen Bezirken
gleichmäßig abgenominen. In Süddoutschland sind wessnll'Oe
Veränderungen aus dem Arbeitsmarkt nicht eingetreten. Ent¬
lassungen in größerem Umfange waren nicht zu verzeichnen.
Verschiedentlich wurden früher ausgesprochene Kündigungen zurück¬
gezogen.

London—Bagdad, ein neuer Lchnelldiensk. Zwischen London
und Bagdad ist ein neuer Schnelldienst eingerichtet worden, der
die Strecke Palästina —Irak durch eine Verbindung von Schiff,
Eisenbahn und Flugzeug verkürzt und in Verbindung mit dem
Dienst England —Palästina das alte Problem der Schaffung einer
direkten raschen Verbindung zwischen Europa und dem Einfalls¬
tor in den Fernen Osten löst. Die Flugstrecke über die Wüste
geht von Namle in Palästina an der Eisenbahnlinie Jaffa—
Jerusalem jeden Montag , der Rückflug von Bagdad jeden
Mittwoch.

3 Mill. Mokorräder aus der Well. Der Motorradbestand der
Welt hat Anfang 1931 mit über 2,75 Mill . Rädern einen Rekord-
umfang erreicht. Im Lauf dieses Jahrs hat er sich um etwa
17 000 verringert . Ueber 85 v. 5z. aller Räder entfallen auf
Europa . Den größten Bestand hat nach einer in den letzten
Monaten eingetretenen Zunahme um 5 v. 5z. Deutschland mit
über 760 000 Stück aufzuweisen.

»

Stuttgarter Börse, 7. Sept . An der Börse trat heute ein
empfindlicher Rückschlag ein und es gab teilweise starke Kurs¬
einbußen. Lokale Werte waren im großen ganzen gehalten.
Am meisten sielen durch Schwache aus: Cement Heidelberg-Aktien
54 (minus 7), Daimler -Benz 20,5 (minus 4>, Deutsche Linoleum¬
werke 49,5 (minus 8,5), J .G. Farbemndustrie 104 (minus 6);
sehr fest lagen u. a. Neckarwcrke Eßlingen 80 (plus 5), C. D.
Magirus 10,5 (plus 3,5).

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Viehpreise. Ehingen a. D.: Kalbeln 280—370, Jungvieh 100

bis 200. — Horb: Kühe 280—400, Kalbinnen 220—300, Jung¬
vieh SO—138. — Crailsheim : Stiere 320—360, Kühe 91—365,
Rinder 85—320. — Reutlingen : Ochsen 350—430, Kühe 290 bis
860, Kalbinnen 320—450, Rinder 80—300, Pferde 250- 900. —
Waidsee: Ochsen 250—340, Farren 180—240, Kalbeln 240—350,
Jungvieh 99—170 ^ 5.

Schweinepreise. Backnang: Milchschweine 12—21. — Buchau
a. § .: Milchschweine 16—20, Läufer 35. — Ehingen a. D-: Fer¬
kel 12—21, Mutterschweine 90—130. — Waldsee: Milchschweine
14—20. — Horb: Milchschweine 16—23. — Obersonlheim: Milch¬
schweine 12—21. — Reutlingen : Milchschweine 14—24, Läu¬
fer 42 ^ 5.

Obstpreise. Herrenberg : Mostobst 3, Pflaumen 5—7, Zwetsch¬
ge 7—iv . __ Reuenstein : Falläpfel 3—3.20, Wirtschaftsäpsel
5—6, Tafeläpfel 7—9. Tafelbirnen 5.50—10, Frühzwetschgen 8
bis 8.50 ist.

Freitag , 9. September:
6.M: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 8.55: Wetterbericht , Nach,

richten . 7.05—8.00: Konzert . 10.08: Der deutsche Rhein im Lied! Il .oor
Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 11.55: Wetterbericht . 12.00: Schall»,
platten . 13.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten . 13.38: Konzert . 18.00:
Konzert . 17.00: Konzert . 18.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschafts-
nachrichtcn . 18.25: Vortrag : Mahnung erfolglos — also Zahlungsbefehl!
13.50: Vortrag : Bück in die Ärztliche Werkstatt . 19.15: Zeitangabe , Wetter »;
bericht . 19.30: githeryuartett . 20.00: Die Nibelungen (Trauerspiel non-
Fricdr , Hebbel). 22.20: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten, Eportvorbsricht»
22.45—>1.00: Konzert.

Geschäftliches
— Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen und

werden mit 89 Pfennig die Zeile berechnet. —
In der jetzigen schweren Zeit , wo Gemüse- und Kartoffel-

gerichte immer häufiger ohne Fleisch als vollständige Mahlzeit
auf den Tisch kommen, ist Maggi 's Würze eine wertvolle Hilfe
bei deren Zubereitung . Wenige Tropfen den fertiggekochten Ee-
richten zugesetzt, geben kräftigen Wohlgeschmackund machen die
Gemüse auch bekömmlicher.

Zeitschriftenschau
Das neue Daheims 68. Jahrgang ) Nr . 4g bringt eine Er¬

innerung an Hindenburgs und Ludendorffs Vefreiungswert
von Tannenberg und große eindrucksvolle Bilder aus dem neuen
Tannenbergsilm . Als Beitrag zur Großen Deutschen Funkaus¬
stellung gibt Ing . Fritz Bürger einen Ueberblick über die bis¬
herigen Maßnahmen im „Kampf gegen die Rundfunkstörungen ".
Borwin Garlitz erzählt eine Jagdgeschichte „Zur Zeit der Hirsch¬
brunst ". L. Aussen plaudert an Hand schöner, farbiger Abbil¬
dungen von Dorothea Hauer über die Chinesin von gestern und
heute . Ratschläge für die Einrichtung und Ordnung der häus¬
lichen Bücherei gibt Victor Ottmann . Ein weiterer ' illustrierter
Aufsatz „Brücken des Lebens " schildert eine jugendfrohe Som¬
merfahrt durch das Frankenland . Dem Romanabschnitt („Seyd-
litz" von Eckart von Naso) folgt die abgeschlossene Novelle „Der
Weg zurück" von Alfred Semerau . Dazu gibt es die Wochen¬
schau, das Frauendaheim , den Rätselteil , eine wertvolle ganz¬
seitige Kunstbeilage und den umfassenden Daheimanzeiger mit
seinen vielen wertvollen Nachweisen.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher uv»
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung E. W. Zaiser,
Nagold, Bestellungen entgegen.

Gestorbene : Adolf Braun . Schuhmachermeister , 37 I ., Klo¬
sterreichenbach / Karoline Riepp , 67 I ., Calw.

D a s W e k k e r
Das Tiefdruckgebiet über England verlagert sich nach Süden»

dürfte aber keine nachhaltige Verschlechterung im Gefolge haben.
Für Freitag und Samstag ist aufheiterndes , aber immer noch
leicht unbeständiges Wetter zu erwarten.

ZedPlizeWe AuoMniis
Das Betreten der Obstgärten unr> Obstanlagen

zum Auil-sen und Einheimien von Obst ist mir so¬
fortiger Wirkung nur in der Zeit von vormittags
6 Ahr bis nachmittags 7 Ahr gestaltet, in der
übr -gen Z ii also von abens  7 Uhr bis morgens
6 Udr, bei Vermeidung von Strafe verboten. Das
Auflesen von Obst aus den Straßen unter städtischen
Bäumen ist verboten. 693

Nagold , den 7. September 1932.
Bürgermeisteramt.

AijsordtMsl zur Meldung
sti iiki zremilligki Albeilsdieiß
D r Gemeinderat beabsichtigt diesen Winier den

freiwilligen Arbeitsdienst in einem halboffenen Lager
sottzusühr-n. Die hiesigen jungen Leute im Alter bis
zu 25 Jahren , einerlei ob sie bnin Ardeiisaml in
Unterstützungsieben oder nicht, werden aufgefordert,
sich zu di>sem Dienste spätestens Montag,  den
l2 . Sept ds Js ., abends, beim Bürgermeisteramt zu
melden. Die endgültige Auswahl erfolgt durch das
Arbestsa nt im Benehmen mit der Stadt . Unterstütz mgs
anträge von Leuten, die von dieser Arbeitsn ögtichkeit
ohne Grund keinen Gebrauch machen, werden nach
dem Beschluß ves Gemeinderats diesen Winter beson¬
ders streng geprüft. 695

Nagold , den 7. Sept . l932
Bürgermeisteramt: Maier.

8 L U tt 5 k ä tt K

Oie Oesclücllte eines jungen Dlsnnes , der,
selnvsrineyisckr und 2nr ^ nbetunx Aeneißt, in
vielen krauen die krknllnng seiner TrSnine
sncbr — irnnier im Laon einer kst » Normans.

Loeben ersellienen als neues

Leibes i^ Ilsteinbucb fün 90 ?f.
krlläitlicb . bei;

o . lV. 27U8M , 6uckkgliZIun§, NäOOID.

Mühlheim/Nagold , den6. Sept. 1932
am Bach

89!

Trauer-Anzeige
Unser lieber Vater, Großvater, Bruder

und Onkel

Karl Maier
früherer Mühlebesitzer

durfte heute vormittag nach längerem Lei¬
den im Alter von 84 Jahren im Frieden
heimgehen.

Die trauernden Kinder:
Karl Maier , Korntal mit Frau Dora

geb. Hitler
Luise Weitbrecht mit Galten

Wilh . Weitbrecht, Nagold
Lydia Binder mit Gatten

Gottl . Binder , Eßlingen
Der Schwiegersohn: Heinr . Mayer , Calw

und 9 Enkelkinder.
Die Beerdigung findet in Nagold am Frei¬
tag, den 9. Sept ., nachm, s-zll Ubr statt.
Die Bk

W tag, d>

klln neuer siigunenderlloinan
von Haus >Viuand beginnt in

der neuen

>4M

»OIL  1570 OHL«  immer in-
lialtreieii u n ci Mlraltvoll!

kur 40 bei ^ lV. 2 si 8 e 1 blnß-oifl.

Schöne, sommerliche
3 Zimmer-

Wohnung
hat für sofort zu ver¬
mieten. 691

Wer ? sagtdieGesch.Stelle.

Schöne, sommerliche

2 Zimmer-
Wohnung

samt Zubehör auf 1.
Oki. zu vermieten.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

MWndltt-VervaO
Unser Kollege «94

Christian Schmuser alt
Viehhändler

Anterjettingen
ist gestorben. Es ist Pflicht
jedes Kollegen, an der Be¬
erdigung am Freitag,
nachmittags 2 Uhr teilzu-
nehmen.

Der Vorstand.

Zp.N.IMe .S.ziagold
Sportplatz Calwerstr.

KN»

Sonntag,  den II
Sept ., vorm. V-8 Uhr
leichtathl. Bereins-
wettkämpfe, anschl

Faustballspiele
Turnoer .—Sportver.

Abends V-8 Uhr
Familienabend
in der „Traube ".

Mitglieder».Freunde
des Vereins werden
hiezu heute schon ein¬

geladen.
Die Vereinsleitung

Guterh. 684

billig zu verkaufen.
Wer ? sagt die Gesch.Stelle

des Gesellschafters.

Lrspp-
?Lpi6r

in Rollen zu 12, 20
und 28 in vielen
schönen Farben

k.V. Kaiser, Nsaolä

Motorrad
Sportmodcll 350 vom,
Satteltank, mit Licht und
Horn verkäuflich.

Angebote befördert rmt.
^Nr. 472 Vermita Horb.

_ StsgoiU _Vonkilm Vnvslvr
'lIM»»IIllII»»l>Illl>lMiIMMM»I»M»»M»lIII»MIlI»IIIII„M!IlIlII»IM,I!MIII»IlIII«»''

Heute  Donnerstag abend 8.18 Ahv

Eröffnung der Herbstspielzeit
mit der großen Tonfilm-Operette der User

Iie drei von der Tankstelle
Hauptdarsteller Lilian Harvey und
Willy Fritsch u. s. Nb 687

Sowie tönende Wochenschau und
großes tönendes Beiprogramm

Eintrittspreise  von 80 Pfennig an
Erwerbslose 50 Pfennig.

0i«fünf WMSgiio,-

»H»

Geschichten au » einer Kleinstaat.

10 gdn, " vUder. cwd.

Lrzdhlungen aus der heiteren
kindheU Paul Kellers.
M1t26vildecn. cwcl. >

§ e trrMürlh eLie r
Lenste« und keltere » aus See
Jugendzeit eie» vtchiers . » »» »»-»
Mit 22 Widern. Iwd . rXI -IK

Diese Lrzdhlungen sind Kleinodien
deutschen Schrifttums . » »»
10  ganzs. Wider. Lwd. MUK

Are alte Keone
Koman aus dem sagenumwobenen
wendenland , in dem Deutschtum und
Äaoenbtul miteinander
«rümpfen. 260 S. Lwd.

W
buben bei 6 . VV. Kaiser , guekbcllA ., kisgolä.

kloo-iiisMechiile Vir Xs- ck-lnendov a. e/slilrokvckini» I
jProspekt tl-el kNoKreuxdod und LuloinodUdd » j

ilm Sockenree
Iiio-iiisMechiile kir >1s- ck>1nendov d. e/slilrokvckini»


	[Seite 943]
	[Seite 944]
	[Seite 945]
	[Seite 946]

